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LIEBE LESER

zwischen Beinen, Busen und Popos ist nun an den Kiosken, nach der von Kolle und
Konsorten verursachten Sexflut, eine weitere Aufklärungswelle angerollt. Sie gilt
dem braunen Diktator aus Braunau und seinem 1000jährigen Reich und heisst «Das
III. Reich—Zeitgeschehen in Wort, Bild undTon». In 52 vierzehntäglich erscheinenden,

reichbebilderten Heften mit insgesamt 2496 Seiten und in einer Startauflage
von 500000 will dieses Partwork für je Fr. 3.80, einige Schallplatten mit Tondokumenten

inbegriffen, über den Nationalsozialismus und seineZeit umfassend berichten,

eine Zeit, die «Fragen über Fragen» stellt, «die wir, die Generation der
Unbetroffen-Betroffenen, ohne Rücksicht auf Tabus, ohne jede Scheu vor Jinks' und,rechts',
beantworten wollen. Als Gesamtwerk ist die vorliegende Publikation der
umfassendste Versuch, diese Geschichte zu schildern, zu deuten und zu erklären
Freude an der journalistischen Arbeit und das Bewusstsein, auf breitester Basis
Aufklärung treiben zu können, die mit dazu beitragen wird, die jüngste Vergangenheit

zu verstehen und aus ihr für die Zukunft zu lernen, motivieren Verlag, mich und
meine Mitarbeiter.» So Chefredaktor Christian Zentner in der ersten Nummer der
vom John Jahr Verlag, Hamburg («Stern», «Brigitte», «Eltern») herausgegebenen
Reihe (alle kursiven Hervorhebungen von mir).
Nichts gegen eine seriöse Aufklärung über Hitler und seine Zeit! Den Wert der
Aufklärung, wie sie in dieser Publikation «getrieben» wird, möchte ich bezweifeln,
allein schon von der Aufmachung her. Auf der ersten Innenseite blickt einem über
dem Leitartikel das in Bronze gegossene Haupt des Führers entgegen. Daneben
steht in episch-verklärendem Stil : «Von Millionen verehrt und bewundert, von
Millionen gehasst und verachtet...»— injedem Fall ein grosser Mann, nicht wahr? Auf
der folgenden Bilddoppelseite suggeriert die Legende, Hitler zeige sich am Fenster
der Reichskanzlei einer jubelnden Menschenmenge — dabei handelt es sich um eine
Photomontage. In der Mitte des Heftes räkelt sich über zwei Seiten hin farbig — als
Beispiel für die Nazikunst - eine nackte Germanin auf weichem Pfühl, ganz à la

«Playboy». Die Beiträge der namhaften Autoren kommen neben dem Übermass an
teils unkommentierten zeit- und kulturgeschichtlichen Dokumenten optisch kaum
zur Geltung. Auf der Reprint-Beilage mit zeitgenössischen Zeitungsartikeln wird -
nicht gerade bescheiden - für die Einbanddecken geworben : «Namhafte Historiker,
Politiker, Journalisten und Künstler - dazu eine einzigartige Bebilderung im
überwiegend farbigen Grossformat — machen die Sammeldokumentation zu einem der
wichtigsten Werke über das Dritte Reich, ihrem publizistischen Wert entsprechen
die Einbanddecken aus elegantem rotem Balacron mit Silberprägung» - zu je DM
6.80. Fürwahr, ein billiges publizistisches Selbstverständnis
Dank einem Werbebudget von 1,8 Millionen wurde in der Bundesrepublik eine
marktschreierische Werbekampagne mit Plakaten, Nazi-Emblemen und Hitlerbildern

gestartet, die bereits zu einer gerichtlichen Verfügung, zur Ablehnung von
Werbespots durch Fernsehanstalten und zur Aufkündigung der Mitarbeit durch den
Schriftsteller Bernt Engelmann, den Politologen Ossip K. Flechtheim und den Physiker

und Nobelpreisträger Werner Heisenberg geführt hat. Es ist schon empörend, mit
welcher politischen Instinktlosigkeit und erbärmlichen Geschmacklosigkeit eine
Epoche, die Millionen Menschen das Leben gekostet hat, gewinnbringend und
«konsumgerecht» vermarktet werden soll.

Mit freundlichen Grüssen
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